
 

 

Fachtag 19.11.2026 
„Sexuelle Übergriffe durch Jugendliche – 

Hier hört der Spaß auf!“ 

 

Sexualität zu entwickeln, Grenzen aus-

zutesten und Neues auszuprobieren 

gehört zur Jugendphase dazu. Dabei 

kommt es auch zu Grenzverletzungen 

und irritierenden Situationen. Gleichzei-

tig erleben Fachkräfte in der Arbeit mit 

Jugendlichen zunehmend auch sexuali-

sierte Übergriffe unter jungen Men-

schen. Für Mitarbeitende in Schule, Ju-

gendhilfe, Wohngruppe, Verein und an-

deren Kontexten, in denen Jugendliche 

zwischen 12 und 18 Jahren begleitet 

werden, entstehen dadurch häufig Un-

sicherheiten: 

• Wo beginnt sexualisierte Gewalt? 

• Wie können Grenzüberschreitungen 

eingeordnet werden? 

• Wie gelingt ein fachlich sicherer Um-

gang mit betroffenen und übergriffi-

gen Jugendlichen? 
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Giuseppe Catania von Punktum! Rhein-

Berg wird in seinem Fachvortrag einen 

Einblick in die Arbeit mit sexuell grenz-

verletzenden Jugendlichen geben.  

Die Beratungsstelle Punktum! ist eine 

überregionale Fachstelle für ambulante 

Täter*innentherapie des Caritasverban-

des, welche mit Kindern, Jugendlichen 

und jungen Erwachsenen im Alter von 

zehn bis 21 Jahren arbeitet. Grundlage 

und Priorität für die Fallarbeit ist dabei 

der Opferschutz. 

 

 

 

Mit unserem Fachtag möchten wir 

Raum für fachlichen Input, Austausch 

und Reflexion schaffen, um Handlungs-

sicherheit im Umgang mit sexualisierten 

Grenzverletzungen und Übergriffen 

durch Jugendliche zu stärken. 

  



 

 

Programmablauf 

 

09:00 Uhr  Anmeldung & Stehcafé 

09:30 Uhr  Gemeinsamer Start & Begrüßung 

10:00 Uhr  Fachvortrag mit Giuseppe Catania 

12:00 Uhr  Mittagspause mit Mittagssnack 

13:00 Uhr  Workshopphase 1 

1.1 Echt Krass! 

1.2 Die Brücke Dortmund e.V. 

1.3 Verstehen und neue Wege gehen 

1.4 Diversitätssensible Perspektiven auf sexualisierte Gewalt 

1.5 „Standbyme“ 

1.6 #TATphone 

1.7 Intervention im Verein 

14:30 Uhr  Pause 

14:45 Uhr  Workshopphase 2 

2.1 Echt Krass! 

2.2 Die Brücke Dortmund e.V. 

2.3 Verstehen und neue Wege gehen 

2.4 Diversitätssensible Perspektiven auf sexualisierte Gewalt 

2.5 Betroffene Jugendliche 

2.6 Rechtssicherheit in der Intervention 

2.7 Intervention in der Schule 

16:15 Uhr  Gemeinsamer Abschluss 

16:30 Uhr  Ende der Veranstaltung 

 

  



 

 

Workshopphase 1 

1.1 ECHT KRASS! – Präventionsmate-

rial für Schule und Jugendhilfe 

Marcel Bantzos  

(Schulpsychologe des ZfB Iserlohn) 

In diesem Workshop lernen die Teilneh-

menden das Präventionsprogramm 

ECHT KRASS! kennen und erhalten ei-

nen praxisnahen Einblick in die dazuge-

hörigen Materialien für die Arbeit mit Ju-

gendlichen. ECHT KRASS! ist ein inter-

aktives Präventionsangebot zur Stär-

kung von Jugendlichen in den Themen-

bereichen persönliche Grenzen, Kon-

sens, Sexualität, Respekt und Schutz 

vor sexualisierter Gewalt (Ausstellung 

2027). 

 

1.2 Die Brücke Dortmund e.V. – spezia-

lisierte Fachberatung, Diagnostik und 

Therapie in Kooperation mit dem Hel-

fer*innensystem 

Volker Schattenberg 

(Abteilung Therapie - Brücke Dortmund) 

Der Workshop befasst sich mit Fragen 

rund um sexualisierte Gewalt bei Ju-

gendlichen und Heranwachsenden. Se-

xualisierte Gewalt macht deutlich, dass 

es sich in erster Linie um eine Gewalttat 

handelt, die mittels sexueller Übergriffe 

ihren Ausdruck findet, d.h. sexuelle 

Handlungen werden instrumentalisiert, 

um Gewalt und Macht auszuüben. Dies 

unterscheidet sexualisierte Gewalt von 

körperlicher, psychischer und struktu-

reller Gewalt. 

 

 

1.3 Verstehen und Neue Wege gehen – 

Herausforderungen und Chancen einer 

gelingenden Beratung für sexuell 

grenzverletzende Jugendliche 

Daniel Zerra & Christian Stahl 

(Neue Wege Bochum) 

In diesem Workshop stellt die Bera-

tungsstelle Neue Wege ihre Arbeits-

weise und ihre Beratungsansätze im 

Bereich der ambulanten Rückfallvor-

beugung vor. Die Teilnehmenden erhal-

ten einen Einblick in die Unterstützung 

von Kindern, Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen, die durch sexualisiert 

übergriffiges Verhalten auffällig gewor-

den sind, sowie in die Begleitung ihrer 

Familien und Bezugspersonen. 

 

1.4 Diversitätssensible Perspektiven 

auf sexualisierte Gewalt 

Mathias Exner 

(Schulsozialarbeiter, Referent für Swimpool 

NRW im Bereich Prävention gegen sexua-

lisierte Gewalt, Fachreferent interdisziplinä-

rer Kinderschutz bei Balu & Du) 

Der Workshop setzt sich mit sexualisier-

ter Gewalt im Kontext von Vielfalt, 

Machtstrukturen und Diskriminierung 

auseinander. Dabei werden verschie-

dene Formen von Diskriminierung – 

etwa Sexismus, Rassismus, Queer-

feindlichkeit oder Ableismus – sowie de-

ren Auswirkungen auf Betroffene in den 

Blick genommen und reflektiert. Ziel ist 

es ein diversitätssensibles Verständnis 

von sexualisierter Gewalt zu entwi-

ckeln. 

 



 

 

1.5 „Standbyme“ – Jugendliche gegen 

sexualisierte Peergewalt stark machen 

Yvonne Prell-Tuttas & Michelle Berger 

(Fachdienst gegen sexualisierte Gewalt in 

Kindheit und Jugend des ZfB Menden) 

In diesem Workshop setzen wir uns mit 

der Rolle von Bystandern auseinander, 

also mit den Jugendlichen, die sexuali-

sierte Peergewalt beobachten. Bystan-

der können Betroffene wirksam unter-

stützen und schützen, Situationen je-

doch auch falsch einschätzen, verharm-

losen oder sich überfordert fühlen. 

„Standbyme“ bietet einen praxisnahen 

Ansatz um Jugendliche zu handlungs-

fähigen Akteur*innen im Schutz ihrer 

Peers zu machen. Sie werden als By-

stander durch eine Kombination von 

Kompetenztraining, Einbindung von 

Fachkräften und Berücksichtigung sozi-

aler Dynamiken gestärkt, um sexuali-

sierte Gewalt unter Gleichaltrigen zu er-

kennen, zu verhindern und angemes-

sen zu intervenieren. 

 

1.6 #TATphone- Denken statt Senden 

Stephanie Behr & Nadine Hilger 

(Verein Knackpunkt) 

Der Trainingskurs #TATphone richtet 

sich an Jugendliche und junge Heran-

wachsende, die im Zusammenhang mit 

dem Besitz, der Verbreitung oder dem 

Erwerb kinderpornografischer Inhalte 

(bspw. Bilder, Videos oder Sticker) so-

wie weiterer strafrechtlich relevanter In-

halte auffällig geworden sind. Der Work-

shop bietet einen praktischen Einblick 

in die Arbeit und gibt die Möglichkeit 

Teilnehmer*in des Sozialen Trainings-

kurses zu werden. 

 

1.7 Intervention im Verein 

Verena Schmidt 

(Fachkraft für Prävention und Intervention, 

DJO NRW) 

Was machen wir, wenn uns Grenzüber-

schreitungen durch Jugendliche in un-

serem Verein gemeldet werden? Wel-

che Schritte und Gespräche stehen an? 

Wie verhindern wir Eskalationen und 

Gerüchte? Der Workshop beschäftigt 

sich mit der Beantwortung all dieser 

Fragen und bietet Raum für die Klärung 

weiterer. 

  



 

 

Workshopphase 2 

2.1 ECHT KRASS! – Präventionsmate-

rial für Schule und Jugendhilfe 

Nadine Schrobenhauser & Sarah Serges 

(Fachdienst gegen sexualisierte Gewalt in 

Kindheit und Jugend des ZfB Hemer/Iser-

lohn) 

In diesem Workshop lernen die Teilneh-

menden das Präventionsprogramm 

ECHT KRASS! kennen und erhalten ei-

nen praxisnahen Einblick in die dazuge-

hörigen Materialien für die Arbeit mit Ju-

gendlichen. ECHT KRASS! ist ein inter-

aktives Präventionsangebot zur Stär-

kung von Jugendlichen in den Themen-

bereichen persönliche Grenzen, Kon-

sens, Sexualität, Respekt und Schutz 

vor sexualisierter Gewalt (Ausstellung 

2027). 

 

2.2 Die Brücke Dortmund e.V. – spezia-

lisierte Fachberatung, Diagnostik und 

Therapie in Kooperation mit dem Hel-

fer*innensystem 

Volker Schattenberg 

(Abteilung Therapie - Brücke Dortmund) 

Der Workshop befasst sich mit Fragen 

rund um sexualisierte Gewalt bei Ju-

gendlichen und Heranwachsenden. Se-

xualisierte Gewalt macht deutlich, dass 

es sich in erster Linie um eine Gewalttat 

handelt, die mittels sexueller Übergriffe 

ihren Ausdruck findet, d.h. sexuelle 

Handlungen werden instrumentalisiert, 

um Gewalt und Macht auszuüben. Dies 

unterscheidet sexualisierte Gewalt von 

körperlicher, psychischer und struktu-

reller Gewalt. 

 

2.3 Verstehen und Neue Wege gehen – 

Herausforderungen und Chancen einer 

gelingenden Beratung für sexuell 

grenzverletzende Jugendliche 

Daniel Zerra & Christian Stahl 

(Neue Wege Bochum) 

In diesem Workshop stellt die Bera-

tungsstelle Neue Wege ihre Arbeits-

weise und ihre Beratungsansätze im 

Bereich der ambulanten Rückfallvor-

beugung vor. Die Teilnehmenden erhal-

ten einen Einblick in die Unterstützung 

von Kindern, Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen, die durch sexualisiert 

übergriffiges Verhalten auffällig gewor-

den sind, sowie in die Begleitung ihrer 

Familien und Bezugspersonen. 

 

2.4 Diversitätssensible Perspektiven 

auf sexualisierte Gewalt 

Mathias Exner 

(Schulsozialarbeiter, Referent für Swimpool 

NRW im Bereich Prävention gegen sexua-

lisierte Gewalt, Fachreferent interdisziplinä-

rer Kinderschutz bei Balu & Du) 

Der Workshop setzt sich mit sexualisier-

ter Gewalt im Kontext von Vielfalt, 

Machtstrukturen und Diskriminierung 

auseinander. Dabei werden verschie-

dene Formen von Diskriminierung – 

etwa Sexismus, Rassismus, Queer-

feindlichkeit oder Ableismus – sowie de-

ren Auswirkungen auf Betroffene in den 

Blick genommen und reflektiert. Ziel ist 

es ein diversitätssensibles Verständnis 

von sexualisierter Gewalt zu entwi-

ckeln. 

 



 

 

 

2.5 Betroffene Jugendliche: Gesprächs-

führung und Stabilisierung 

Katharina Gungl 

(Fachdienst Kinderschutz der ev. Jugend-

hilfe Iserlohn-Hagen) 

Der Workshop bietet hilfreiche Tipps 

und Tools, um eine gute Ansprechper-

son für Jugendliche zu sein, die sexua-

lisierte Gewalt erlebt haben. Es wird zu 

passenden Gesprächsstrategien bera-

ten und kleine Übungen werden durch-

geführt. Außerdem werden Ideen für 

Hilfsmittel zur kurzfristigen und nieder-

schwelligen Stabilisierung einer be-

troffenen Person an die Hand gegeben. 

 

2.6 Was ist erlaubt, was ist nötig? 

Rechtssicherheit in der Intervention 

Bernd Klippstein 

(Staatsanwalt a.D.) 

In Interventionen kommt es nicht selten 

zu Ängsten und Unsicherheiten der In-

stitutionen: Was sollen und was dürfen 

wir sagen und tun, ohne in rechtliche 

Schwierigkeiten zu geraten? Was soll-

ten wir beachten, um rechtlich abgesi-

chert zu sein? (Wann) muss ich die Po-

lizei auch gegen den Willen von Be-

troffenen hinzuziehen? Ist Kinderschutz 

im Zweifel wichtiger als Datenschutz 

und was bedeutet das für die Praxis? 

Dieser Workshop klärt Fragen und Un-

sicherheiten. Alle Fragen werden aus 

juristischer und der Jugendhilfe-Per-

spektive beantwortet. Der Workshop 

eignet sich sehr gut für Interessierte mit 

Personal- und Handlungsverantwor-

tung. 

 

 

 

2.7 Intervention in der Schule 

Julika Stock 

(Fachkraft für Prävention und Intervention, 

Europaschule Hemer) 

Die Erwartungen an schulische Schutz-

konzepte sind hoch, die Fälle zahlreich, 

die Ressourcen gering. Wie kann Inter-

vention in Schule dennoch gelingen? 

Eine Ideensammlung zu Voraussetzun-

gen, Möglichkeiten und Grenzen schuli-

scher Intervention. Der Workshop rich-

tet sich an alle, die an Schulen tätig 

sind. Vorhandene schulische Interventi-

onskonzepte sollen bitte mitgebracht 

werden. 

  



 

 

Weitere Informationen & Anmeldung 
 

Datum & Ort   19.11.2026 

    Friederike-Fliedner Berufskolleg 

Brüderstraße 20, 58636 Iserlohn 

Kosten   30,00€ (inklusive Verpflegung) 

    Gefördert durch die Gertrud Wichelhoven Stiftung 

 

Parkmöglichkeiten   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anmeldung   Die Anmeldung ist über den 

    nebenstehenden QR-Code 

    oder über Yolawo Widgets     

    möglich. 

 

Anmeldeschluss  18.10.2026 

 

 

 

Bei weiteren Fragen meldet euch gerne bei Miriam Hoffmann 

(m.hoffmann@zfb-iserlohn.de). 

 

Wir freuen uns auf euch! 

Der Arbeitskreis des nördlichen Märkischen Kreises 

gegen sexualisierte Gewalt 

https://widgets.yolawo.de/w/0/offers/6a0c0f08df7d836ca7de0b2d
mailto:m.hoffmann@zfb-iserlohn.de

